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Amtliches. 


Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer hat mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers im Bereich der Juſtizverwaltung, ſoweit fi 
dieſe in der eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs 
befindet, den Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts Dr. Boſſe 


uftragt. ’ 
- Der Batfer hat den Rechtsanwälten Ströver bei dem Land⸗ 
richt in Metz und Schmidtmüller bei dem Ober⸗Landesgericht in 
Nolmar, 2 . * et a 8 ee ra und 
auer in Thann den Charakter als Juſtizra ; 
u. Der König bat die Negterungs-Wieſtoren Metzel zu Marien⸗ 
werder und Fölſche zu Magdeburg zu Regierungsräthen ernannt. 
Der bisherige Kuftos an der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Göttin⸗ 
en Dr. Molitor iſt zum Bibliothekar der Pauliniſchen Bibliothek 
del der Königlichen Akademie zu Münſter i. W. ernannt worden. 
— — — ñb— ſ. '. —: 


Deutſchland. f 

7 Berlin, 12. Februar. Das Vorpoſtengefecht zwiſchen 
den Bis marckorganen und denen des Herrn v. Caprivi 
dauert fort. Die „N. A. Z.“ iſt heute abermals angewieſen, 
den „Hamburger Nachr.“ entgegenzutreten, und ſie thut es 
noch mit Schonung, hinter der man aber doch einen entſchloſſenen 
Willen merkt, der ſich eine Fortſetzung der bekannten Agitations⸗ 
weiſe der Bismarck⸗Organe offenbar nicht gefallen laſſen will. 
Die „N. A. Z.“ ſpiel zum erſten Male auf die perjönlichen 
Beziehungen der „Hamb. Nachr.“ an, vielmehr von Seiten der 
Regierung wird auf dieſe Beziehungen hingewieſen, und mit 
gerechter Ironie wird erklärt, daß dieſe Beziehungen und die 
Unmöglichkeit des ſachlichen Gegenbeweiſes die ſichere Deckung 
bilden, aus der jede Handlung der gegenwärtigen Regierung 
mit der Behauptung, Fürſt Bismarck würde anders gehandelt 
haben, kritiſirt und herabgeſetzt werden kann. Daß aber in 
ſolcher Weiſe der Kampf zwiſchen Berlin und Friedrichsruh 
nicht fortdauern kann, iſt klar. Es würde nichts dabei her⸗ 
auskommen, als ein leeres Hin- und Herreden, und die Ab⸗ 
weichung von der bisher beobachteten Zurückhaltung gegenüber 
der Friedrichsruher Preßthätigkeit hätte keinen rechten Zweck, 
wenn nichts geſchähe, als daß in der „N. A. 3.“ von Zeit 
zu Zeit erwidert wird. In der That liegt es ſchwerlich in der 
Abſicht der leitenden Perſönlichkeiten, es bei dieſer Art von 
Entgegnung bewenden zu laſſen. Welche andere Form der Er⸗ 
widerung und Zurechtweiſung gewählt werden kann, oder ge⸗ 


wählt werden wird, muß abgewartet werden. Vielleicht 
find ſich die in Betracht kommenden Perſonen, 
über die möglichen Wege, zu deren Betreten ſie 
ezwungen werden könnten, ſelber noch nicht klar. Jedenfalls 


indeſſen iſt der Unmuth groß, mit dem die Störungen beob⸗ 
achtet werden, welche die Politik des jetzigen Syſtems 
von dem Fürſten Bismarck zu erleiden hat. Je heftiger 
die Sprache der Bismarckblätter wird, deſto mehr empfindet 
man hier die Sachlage als eine wahre Kalamität, und es 
iſt ſchon möglich, was erzählt wird, daß ſich be⸗ 
reits ganz unmittelbare und bis in Einzel⸗ 
heiten nachzuweiſende Hemmniſſe in ver⸗ 
ſchiedenen auswärtigen Aktionen durch jenes 
Dazwiſchentreten einer perſönlichen Fronde 
ergeben haben. Zwiſchen dem Kaiſer und Herrn von 
Caprivi herrſcht Einverſtändniß darüber, daß ſolche Verhält⸗ 
niſſe nicht geduldet werden können. Die Kritik, die Fürſt 
Bismarck durch die „Hamb. Nachr.“ an der Kolonialpolitik 
der gegenwärtigen Regierung, namentlich am Abkommen mit 
England hat üben laſſen, wird an der entſcheidenden Stelle 
als eine ſehr perſönliche Kritik empfunden. Es iſt mit dem 
Einverſtändniß, vielleicht ſogar mit dem Willen des Kaiſers 
geſchehen, daß Herr v. Caprivi ſich in der neulichen Kolonialdebatte 
des Reichstags darauf berufen durfte, er habe ein ganz beſtimmtes 
Aktionsprogramm des Kaiſers in Bezug auf die kolonialpoliti⸗ 
ſchen Abmachungen vorgefunden, und ſeine Thätigkeit habe in der 
möglichſt zweckmäßigen und gedeihlichen Ausführung dieſes Pro⸗ 
ramms beſtanden. Die Ausſtellungen alſo des ehemaligen 

anzlers an dem Kolonialvertrage gehen über den Kopf des jetzigen 
Reichskanzlers hinweg nach einer höheren Stelle. Das iſt 
aber nur ein Moment unter vielen, und es iſt noch nicht ein⸗ 
mal das wichtigſte. Man kann dem Fürſten Bismarck nicht 
unterſagen, ſeine Meinung zu äußern, aber vielleicht wird er 
doch in beſonderer Weiſe darauf aufmerkſam gemacht werden, 
wohin Form und Inhalt ſeiner Meinungsäußerungen führen 
könnten. — — Der Kaiſer iſt heute Abend der Gaſt des 
franzöſiſchen Botſchafters, der zum würdigen Em⸗ 
pfange des Monarchen die außerordentlichſten Anſtalten ge⸗ 
troffen hat. Pariſer Dekorateure ſind ſeit Tagen bei der Ar⸗ 
beit geweſen, um das ohnehin ſehr reich und prunkvoll aus⸗ 
geſtattete Botſchaftspalais nach Möglichkeit noch mehr zu 
verſchönen. Obwohl auch der alte Kaiſer Wilhelm die Ball⸗ 
feſtlichkeiten in der franzöſiſchen Botſchaft zu beſuchen pflegte, 
jo gilt der heutige Beſuch des Kaiſers bei Herrn Herbette 


ſcheint wochentäglich drei Mal, 
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Freitag, 13. Februar. 


des deutſchen Reiches an 


doch allgemein als ein beſonderes Ereigniß. Es heißt, daß 
der Kaiſer ſelber den Tag beſtimmt habe, an dem er in der 


ch Botſchaft empfangen zu werden wünſche, und in Paris ſoll 


dieſer Vorgang derart bemerkt worden ſein, daß erwogen wurde, 
ob nicht ein Spezialgeſandter als Vertreter des Präſidenten 
Carnot zur Begrüßung des Monarchen „auf franzöſiſchem 
Boden“ e ſei. Das iſt denn freilich unterblieben, 
aber etwas Ungewöhnliches, eine Art von politiſcher Atmoſphäre 
umgiebt doch dieſe Feſtlichkeiten. 

— Der Kriegsminiſter v. Ver dy äußerte be⸗ 
kanntlich bei der Militärnovelle des vergangenen Jahres, von 
auf eine amtliche Anfrage hin nur ein Regiments⸗ 
Kommandeur ſich für die zweijährige Dienſt⸗ 
ze it erklärt habe. Man hat ſich bemüht, den Namen dieſes 
Herrn in Erfahrung zu bringen, doch das wollte nicht gelingen. 
Wie das „B. T.“ nun mittheilt, iſt jener Offizier der kürzlich 
zur Dispoſition geſtellte General⸗Lieutenant v. Bogus⸗ 
lawski, damals (1886) Kommandeur des Füſilier⸗Regiments 
Nr. 40. Man erinnert ſich nun einer kürzlichen Korreſpondenz 
der „Hamb. Nachr.“ über die Verabſchiedung verſchiedener 
Militärſchriftſteller auf taktiſchem Gebiete. Ein 9 —.— 
der Verabſchiedung des Generals mit ſeinen 1886 erfolgten 
Ausführungen über die zweijährige Dienſtzeit liegt aber nicht 
vor, denn Boguslawski erhielt nach erſtattetem Bericht eine 
Brigade, welche er bis zu ſeiner Verabſchiedung geführt hat. 
Intereſſant bleibt hierbei beſonders, daß dieſes Eintreten für 
die zweijährige Dienſtzeit nicht etwa von theoretiſchen Erwä⸗ 
gungen ausging, ſondern gerade von dem Manne, welcher ſeit 
etwa zwei Jahrzehnten an der Spitze unſerer taktiſchen 
Schriftſteller geſtanden hat. General v. Boguslawski iſt außer⸗ 
dem, abgeſehen von zwei kurzen Unterbrechungen, immer im 
Frontdienſt geweſen; er hat ſeit Lundby (1864) an den Haupt⸗ 
erfolgen im Felde als Premier⸗Lieutenant und Hauptmann 
theilgenommen, ſowie ganz hervorragend bei Königgrätz, Wörth 
und in der Schlacht am Mont Valsrien gefochten. Wenn 
aber ein General, der auf den Schlachtfeldern den Werth der 
taktiſchen Ausbildung der Mannſchaft genau kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, ſich auf dienſtliche Aufforderung hin 
für die zweijährige Dienſtzeit geäußert hat, ſo 
liegt darin das ſtärkſte Moment, welches neuerdings für die 
Löſung der Frage überhaupt beigebracht worden iſt. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ hatte jüngſt das Treiben 
der Bismarck⸗Preſſe gegen Herrn v. Caprivi 
einer Beurtheilung unterzogen und dabei unter Hinweis auf 
den Karolinenfall und die Samoafrage ihre Zweifel ausgeſpro⸗ 
chen, daß Fürſt Bismarck außer Stande geweſen wäre, das 
deutſch⸗engliſche Abkommen zu unterzeichnen. Darauf wird in 
den „Hamburger Nachrichten“ von dem früheren Reichskanzler 
geantwortet: 

Wenn Fürft Bismarck wegen Samoa und der Karolinen 
Deutſchland nicht in Krieg verwickelt hat, fo ſollte doch auch die 
„Voſſ. Zig.“ ihm dies danken. . Staatsmann mit weniger 
Autorität hätte ſich wahrſcheinlich genöthigt geglaubt, jene Ange: 
legenbeiten durch raſche Entſchließungen zum Bruch zu treiben, 
ohne zu erwägen, daß der Krieg mit Amerika und mit Spanien 
eine chroniſche Krankheit von jahrelanger Dauer geweſen ſein würde, 
welche dem Wohlſtande aller Betheiligten ſchwere Wunden geſchla⸗ 
gen hätte, ohne daß Jemand nach ede des Kampfes noch 
eine deutli e Vorſtellung von der Urſache deſſelben gehabt haben 
würde. ir glauben nicht, daß die „Voſſ. Ztg.“ mit ihren An⸗ 
ſichten im deutſchen Volke und bei den am amerikaniſch⸗ſpaniſchen 
Verkehr betheiligten Kreiſen Anklang finden wird. Man ſieht aber 
aus den Auslaſſungen des Blattes, wohin es geführt hätte, wenn 
damals Leute von der Richtung Nr „Voffiſchen 
Zeitung“ am Ruder geweſen wären. Wahrſcheinlich 
lägen wir noch jetzt im Kriege, weil keine der betheiligten Mächte 
die andere in zum Frieden zwingender Weiſe zu bewältigen ver⸗ 
mocht hätte. Die „Voſſ. Ztg.“ ſpielt in dieſem Falle, wie immer, 
wenn ſie ſich auf das Gebiet der auswärtigen Politik begiebt, die 
Rolle des Peter in der Fremde, der weder Land noch Wege kennt. 
Bei näherer Ueberlegung wird fie ſich jagen, daß die Samog⸗ und 
Karolinen⸗Angelegenheiten jedenfalls nicht zu „denjenigen“ Dingen 
gehören, die Fürſt Bismarck „unterdrückt“, weil ſie zu ſeinen Un⸗ 
gunſten gedeutet werden könnten. ; 

Wenn dieſe Ausführungen von dem Fürſten Bismarck 
herrühren, ſo können wir, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ hierzu, 
nur bedauern, daß er zu jeder ſachlichen Auseinanderſetzung 
unfähig zu ſein ſcheint. Denn wir ſind mit der Beilegung 
des Karolinenſtreites, wie des Samogfalles durchaus einver⸗ 
ſtanden geweſen. Wir ſind die Letzten, welche zu einem 
Kriege mit Spanien oder Amerika gerathen hätten. Aber 
wenn „Leute von der Richtung der „Voſſ. 
Ztg.“ am Ruder geweſen“ wären, ſo wäre es 
zu einem Streite um jene Inſeln überhaupt 
nicht gekommen. Daß die Maßnahmen des Fürſten 
und des Grafen Bismarck, welche ſchließlich namentlich auf 
Samoa, Deutſchland peinliche Niederlagen bereiteten, beſſer 
unterblieben wären, darüber wird man heute vielleicht auch in 
Friedrichsruh nicht im Zweifel ſein. Wenn Fürſt Bismarck 
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nicht weiß, daß wir nicht die Beilegung, ſondern die Ein⸗ 
leitung jener Konflikte verurtheilt und wie wir die Karolinen 
und Samoa als unzureichenden Anlaß eines Krieges behan⸗ 
delt haben, ſo ſpielt er, nicht aber wir die Rolle des Peter 
in der Fremde. Aber wir haben aus ſeinen damaligen Rück⸗ 
zügen geſchloſſen, daß er ebenſo gut wie die Karolinen und 
Samoa auch Witu und noch viel mehr zu opfern bereit ge⸗ 
weſen wäre, und dieſe Ueberzeugung iſt durch die überflüſſigen 
Betrachtungen über die Folgen eines Krieges mit Spanien 
und den Vereinigten Staaten in Nichts erſchüttert worden. 

— Die Beſetzung des Oberxpräſidiums der Provinz 
Pommern (an Stelle des ausſcheidenden Grafen Behr⸗Negen⸗ 
dank) ſoll bis zum 1. April erfolgen. Eine bis dahin vielverbreitete 
Angabe, wonach der Staatsſekretär im Reichs⸗Schatzamt, Freiherr 
v. Maltzahn⸗Gültz, für den Poſten E wäre, dürfte ſich 
nicht beſtätigen, und eine Veränderung im Reichsſchatzamt einſt⸗ 
weilen überhaupt nicht eintreten. 

— In den Zollverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land wird Oeſterreich in Folge einer Abmachung bei Beilegung 
des Tarifſtreites mit Ungarn eine Reduktion des 
deutſchen Zolles auf Mehl zu Gunſten Ungarns 
verlangen. 

— Zur angeblichen Nothlage der Landwirthſchaft 
bemerkt die amtliche „Köthen'ſche Zeitung“: Bei einem Privatver⸗ 
kauf von 51 Morgen in Baasdorfer Feldmark belegenen Ackers 
wurde der Morgen mit 570 Thalern bezahlt. Um bei der Bewirth⸗ 
ſchaftung ſolch' theuren Grundes und Bodens eine Rentabilität zu 
erzielen, muß die Landwirthſchaft auf der höchſten Stufe der Kultur 
ſtehen, was ja auch durchgängig bei uns der Fall iſt. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs⸗ 
tages hat zu dem Vorgehen Engels bezüglich des ſozialiſtiſchen 
Programms bisher einen Beſchluß nicht gefaßt. Damit widerlegen 
ſich die Nachrichten, als ob Herr Liebknecht beauftragt ſei, 
Engels Vorgehen im „Vorwärts“ als illoyal und das Partei⸗ 
intereſſe ſchädigend darzuſtellen, von ſelbſt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. In der heutigen Sitzung der Kommiſſion für die 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz wurde auf Antra 
Eberty ein neuer $ 34a eingeſchaltet, welcher beſtimmt, da 
die Mitglieder des Vorſtandes ihr Amt als unentgeltliches Ehren⸗ 
amt verwalten und die Ablehnung der Wahl zum Vorſtande nur 
aus denſelben Gründen zuläſſig iſt, aus welchen das Amt eines 
Vormundes abgelehnt werden kann. § 46a (Zwangsverbände zur 
Anſtellung gemeinſamer Kaſſenbeamten, Aerzte etc) wird bekämpft 
von Dr. ge und Hitze, befürwortet mit Rückſicht auf Berliner 
Verhältniſſe von Eberty und ſchließlich gegen deſſen und die 
Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen abgelehnt. 
$$ 46b und o, 47, 48 und 48a werden mit redaktionellen Aende⸗ 
rungen angenommen. 


Lokales. 
®ofen, den 13. Februar. 
* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Pog o- 
rzelice vom 13. Februar 1,68 Meter. 

Ta. Das Waſſer der Warthe, welches heute Morgen 8 Uhr 
am Pegel 2,58 Meter zeigte, tritt bereits über beide Ueberfälle des 
Berdychowoer Dammes. Zur Abſperrung des Berdychowoer 
Dammes iſt eine Barriere in der Dammſtraße und eine am 
Kaliſcher Thor aufgeſtellt. Die Wallſtraße zwiſchen dem Warſchauer 
und Kaliſcher Thor iſt für den Wagenverkehr freigegeben. 

—a. In Wilda find unter den Bewohnern einzelner Grund⸗ 
ſtücke Typhus erkrankungen vorgekommen. r Herr Po⸗ 
lizeidirektor v. Nathuſius hat geſtern in Begleitung des Kreis⸗ 

hyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Hirſchberg die einzelnen Grund⸗ 
ſtücke beſichtigt, um Vorkehrungen zur Verhinderung der Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit zu treſſen. 

a. Aus dem Polizeibericht. Berbaf tet wurde die unver⸗ 
ehelichte Marie schi weil dieſelbe einer Wittwe in der Kloſter⸗ 
ſtraße aus unverſchloſſener Stube einen Mantel entwendet hat; 
das Waiſenmädchen Gertrud K., weil dieſelbe aus dem Dienft ent⸗ 
laufen iſt und einige ihr nicht gebörige Sachen entwendet hat; der 
Arbeiter Felix K. von hier, weil derſelbe geſtern Abend auf der 
Grabenſtraße eine Fenſterſcheibe vorſätzlich zerſchlagen hat um, wie 
er ſagte, in das Gefängniß * kommen; eine Perſon wegen Obdach⸗ 
loſigkeit; 4 Bettler. — eſtohlen wurde einem Viktualien⸗ 
. in der Kränzelgaſſe am 11. d. M. aus ſeinem Laden ein 

aar Stiefeln, ein brauner Knabenpaletot, Backwaaren und aus 
der Ladenkaſſe etwas Kleingeld. — Verloren ein ſcharzes Por⸗ 
temonnaie mit 6,40 Mk. 


2 Angekommene Fremde. 


Poſen, 13. Februar. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki 
aus Gogolewko, Urſyn Niemciewicz aus Warſchau, Grabski aus 
Skotniki, Chelmicki aus Zerniti, Chelmicti aus Zatrzewo, Scza⸗ 
niecki aus Nawra, Kaufmann Haberlah aus Altenburg. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Mittergutsbeſitzer 
inſch aus Lachmirowitz, Oberförſter Lieut. Smend aus Ludom, 
irektor Kettler mit Familie aus Opalenica, Schauſpielerin Frl. 

Czillag aus Köln, die Kaufleute Weis, Minert, Weigelt. Roſenthal, 

Brandt und Krauſchitz aus Berlin, Brunkau aus Hamburg, Stiel 

ae SHödel aus Treuen, Teichmann aus Hannover 

un aus Breslau. 3 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
v. Wefierski aus Podrzeze. Boden und 4 aus Siebenſchlößchen 
und Lindenberger aus Kuckebnow, Fabritbefitzer Siegel aus Pößneck, 


ö 


Dr. med. Wiener aus Köln, die Kaufleute Goldſchild, Salomon, Wildſchweine 35— 9 f per Kaninchen p. St. 
Roſenbaum, Cohn, Scharlipp und Spiegel aus Berlin, Drude aus Hafen Prima 2,15— Ihe r n- Gen p. 


2,50 4 u 
Dresden, Lewtowitz aus Bremen, Brandt aus Paris, Metſcher aus Zahmes Geftüget geſchlachtet. Enten prima pr. % Kilo Berlin, 
Petersdorf, Schroedter aus Pforzheim, Neudorf aus Stuttgart, 0,80 0,70 M., per Stück IIa 1.00 —1,40 M., 8 Ia pr. Stück en 
Klinghöfer aus Lüdenſcheidt, Singer aus Frankfurt a. M. Ruck 
aus Stuttgart, Meier aus Görlitz und Otto aus Koburg, Bürger⸗ 
meifter v Kaffka 7 Birnbaum. 
Stern’s Hotel de l’Europe. Baumeiſter Quiſeck aus Berlin, 
real Bartling aus Königsberg, Verwalter Siem aus 
Stolp, Fabrikant Hinneberg aus Plauen, Spediteur ge chner aus 
Görlitz, Apotheker Klund aus Landsberg, Chemiker Werbehn aus 
Berlin, die Kaufleute Protz aus Bremen, 3 aus Gera, 
Lemmerling aus Rotterdam und Motzen aus Lübeck. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Ritter zqutßbefiber Mada⸗ 
linski aus Dabicz, die Rittergutspächter Jaſiecki aus Pakoslaw u. 


Bu ter. Ott⸗ u. weſwreußiſche La * M., Ia. 98 de. Mai⸗ 
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in 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Ltr., (50er) — 000 Liter. 


Wize aus Jezewo, die Pröpſte Jaskowski aus Dziekanowice, Cynka 2 . 
aus Kotlowo, ar Oſtermuth aus Gorzewo, Frau Golanska aus Telegranhiſche Nachrichten. wesen be. ge bung went 
sn N A Berlin, 13. Zebr. Die Reichebant |epte de Wedel Meint. \ 9 = 108 D0 
gi Wiener aus Stettin, Goritz und Kuntzmann aus 93 5 auf 3, den Lombardzinsfuß auf 3½ bez. 4 Prozent Bonaen pr. e e Bun. 1 8 75 
erlin era 5 

, 13. Sehr. Das Romite . u "Gi 
Gr. Lubs, Zuckermann aus Kiſzynow, Bonhart e Herz⸗ zöſiſchen Exports veröffentlicht ein Manifeſt, in dem energiſch 2 70er Februar 40 50 60 
berg aus Erin. gegen jede Erhöhung der gegenwärtigen Zölle proteftirt wird, do. 70er 1 . 80 40 51 — 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. | welche für Frankreich unheilvoll würde, und verlangt die Rück⸗ 5 —.— uguft- 9 — 51 20 
yet a N hung 5 Scher ort kehr zum Regime der Handelsverträge, welchem Frankreich do. 70er Septbr. St 46 60 — 2 
215 Schulze aus Berlin, Albrecht aus Schmölln, Ferdinant aus dreißig Jahre hindurch unleugbare Wohlfahrt verdanke. do. Söder 8 70 40 71 — 
Landsberg, Roeſchle aus Bibra. Northampton, 13. Februar. An Stelle Bradlaughs 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Zucker und wurde der Gladſtonianer Manfield mit 5436 Stimmen gegen Kon olibirte4 Ant.106 101106 El Bot et. v. 02. 
Luplow aus Berlin, Bergmann aus Elberfeld. Marienfeld aus den Konſervativen Germaine mit 3725 Stimmen zum Depu⸗ i eig 908 20 Pol Shu Per A 00 71 20 
Mühlhauſen, Chutſch aus Breslau, Adler aus Budapeſt, Dannen⸗ tirten gewählt. of. 70 Pfandbef 101 8010 15 Ungar. 4 Geld 13 
berg, aus Stettin, Rentier Welke aus Wronke. 9 50 345 Pfandbr. 96 80 90 70 Ungar. Babier e Fr 

rg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 500 115 ub ee 102 89103 75 Heir An, ee 0 Zu 

Morſtenſen aus Frankfurt a. O., Starke aus Berlin, Heinzel aus 95 25 95 251 Heſt. fr. ‚Sinatep.S 5 = = 75 


Friedland, Brinitzer aus Kottbus. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Rudow aus 
Natibor, Hopp, Mendler, Koppe und van Bommel aus Berlin, 
Schmidt aus Aschersleben, Ebert und Frau aus Breslau, Kahlert 
und Wolff aus Berlin. 


3 und Verkehr. 

Königsberg i. Pr., 12. Febr. Der Aufſichtsrath der 

Königsberger Vereinsbank beſchloß, der Generalverſammlung eine 

Dividende von 4 pCt. pro 1890 vorzuſchlagen. d e 

* Stuttgart, 12. Bebe- Die Württembergiſche Vereinsbank 

hat mit dem ihm naheſtehenden Konſortium heute von der Württem⸗ 

bergiſchen Finanzverwaltung 9½ Millionen Mark 3½ prozentige 
Staatsanlei e zum Courſe von 97 übernommen. 

Febr. Nach dem Ausweiſe der Staatskaſſen für 
das vierte Quartal 1890 ſtellten fich die Einnahmen um 12 217 321 Fl. 
höher, die Ausgaben um 416.669 Fl. niedriger, die 0 alſo um 
12 633 990 Fl. günſtiger als in der gleichen Periode 1889. 


Vom Wochenmarkt. 
13. Februar. 


8. Poſen, 
Der Ztr. Roggen 8—8,25 M., Weisen 9—9,25 M., Gerſte bis 
7,25 M., Hafer 6,75—7,10 M., Erbſen 77.25 M., Wicken 5,50 
bis 6 M. Blaue Lupine 44.20 M., gelbe 55,10 M. Sera⸗ 
della 5 M. Das Schock Stroh 2121,50 M. Das Bund 83 
40 Pfg. Der Ztr, Heu 2 M. in Ztr. Kartoffeln 2,20—2 1 
Der ZItr. Wrucken 0,900—1 M. Der Ztr. Futter⸗Möhren 1 M. 
1 Puthahn 6— 9,50 M. 1 Puthenne 4,75—5,25 M., 1 Gans 4,50 
bis 8,50 M., 1 Paar Hübı ler 2, 75—8,50 | Paar Enten 2,75 
bis 3,50—3,75 M. Eier die Mandel 90—95 Pfg. Das Pfd. Butter 
11,10 M., Koch- und Backbutter, Naturbutter 0,90 —1 M. Die 
Mandel Kraut kleine be aus er ſte x Hand 40 Pfg. 3—1 große 
zn Rüben 10 Pfg., 2 große rucken 8—10 fg. Küchen 
wurzelzeug reichlich im Augebot, das Pfd. 5 Pfg., 1 Se übe 
5—8 Ei, 1 0 7 bis 10 Pfg., 2 Pfd. 15 Pfg. Die Metze 
Kartoffeln 10 Pfg. Der n auf dem Viehmarkt 5 Fett⸗ 
ſchweinen belle 100 auf 100 und einige Stück. Der Ztr. lebend 
Gewicht 36—39 M., Prima 40 M. 1 Paar 8—9 Wochen alte 
ftramme A im guten Jutterzuſtande 26—28—30 M. Fettſchafe 
34 Stück, das Pfd. lebend 25—30 Pfg., Kälber 16 Stück, das Pfd. 


„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm in der De 


Berlin, 13. Febr. [Telegraph. Spezialbericht der F 5 
Fortſetzung der Berathung des Einkommenſteuergeſetzes die | Deltr 


Agenturen an und berieth ſodann die Beſteuerung der Reichs⸗ 


lagen verſchiedene Anträge vor: ein freiſinniger An⸗ Ruſſagkonſan 
konſervativer auf ſofortige Aufhebung mit geſetzlicher Entſchä⸗ 
digung aber ohne vorherige Regelung der letzteren und ein 28 ton]. 


vorlage, alſo auf Aufhebung vom Jahre 1894 an und Ent⸗ S 8 
ſchädigung gleichfalls ohne Bedingung einer vorherigen Regelung. Fort t. 
Den Antrag Eynern, auch die depoſſedirten Fürsten unter 


Gegen die Steuerheranziehung der Reichsunmittelbaren ohne vor⸗ 
herige gauschwiiaun wandten ſich die Abgg. Windthorſt Stettin, 
und Graf Limburg unter Berufung auf die geſetzlich 


wies Abg. Rickert darauf hin, daß die bezüglichen Verträge d 


Steuer - Privilegien bei der Steuer -Reviſion verlange. er wi 
Finanzminiſter Miquel empfahl die Regierungsvorlage, werden im 
welche ausreichende Zeit zur Löſung der nn 


Bundesakte, aber durch Verträge und geſetzliche Privilegien die 
Steuerfreiheit der Standesherren garantirt werde. 


lig. 
Banknoten 178 401178 45 | Lombarden 
Silberrente 82 — 81 80 Gonböftimm a ri | 


Beſteuerung ausländischer Unternehmungen mit preußifchen Aa nein. 006 W 2⁰ 


trag auf ſofortige Aufhebung ohne Entſchädigung, ein frei⸗ . DE nk 76 3 70 60 Schweize 


nationalliberaler Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ Saen e 53 155 25 Königs⸗ u. Raurab.137 — 


arantirte Steuerfreiheit, die ohne vorheriges Befragen der ie a abe 


ichsunmittelbaren nicht beſeitigt werden dürfte; dagegen do. Mai⸗Juni 195 — 194 50| „ „ 70 „ 49 80 49 80 


mit den Standesherren ſowohl nach Anſicht der Rechtslehrer |? 177 e 
als auch einem früheren Vorgange im Abgeordnetenhauſe ge- Rüböl unverändert 
mäß nicht als rechtsgültig anzuſehen ſeien, vielmehr! do. April⸗Mai 


; do. 8 58 500 58 50 
die Verfaſſung die ſofortige Aufhebung aller rait een Verde Het 11 pc | 


— .! 
laſſe unter Vertretung des Standpunktes, daß nicht durch die Wetterbericht vom 12. Februar, 8 Uhr Morgens. 


unmittelbaren. Zu den bezüglichen Kommiſſionsbeſtimmungen, Oſtpr.Südb. E. S. A 89 25 89 89 40 Gelſe * oben 176 10 
welche die Aufhebung der Steuerbefreiung von einer vorherigen MainzLubiwigbfbto119 801119 6) . 2 


Martenb. Mlaw dto 64 10) 61 25 =Bodenb. | 
geſetzlichen Regelung der Entſchädigung abhängig machen, Stattenifche Rente 94 10 — 90 et as 10 
94 40 


11880 99 10 


87 10 87 10 Bert. TER GT 7 
Anl. 19 10 19 10 Deu ga de 163 50 018 25 
br. B. 41 — Diskont. een: 216 80/216 50 


301272 75 Bochumer — 
9. u. 88 4083 25 Stötber Mos A f 


Inowrzl. Steinfalg 41 — 42 1. B. f. ausw H. 86 75 86 75 
die Reichsunmittelbaren zu rechnen, bekämpften faſt alle Redner. eee Staatsbahn 108 75, Kredit 176 —, Diskonto⸗ 


13 Februar. „Telegr. Agentur B. Heimann, Bolen 


8 behauptet 


— 
194 — 193 50 per loko 50 M. Abg. 69 50 69 40 


ril⸗Ma — 
155 50 5 „an * 50 20 28 


Petroleum“ 
58 — 58 — do. per loko 11 50 11 40 
) 


end des Druckes dieſes Blattes eintr 
orgenblatte en 7 eee 


lebend bis 34 Pfg. Ninder pro Ztr. lebend Gewicht 4-2 M., 
Mittelwaare bis 28 M., ferner kleine alte e von Poſen, 13 tg Poſen. ubert 7 
kaum nennenswerther, äußerſt geringer Milchergiebigkeit, im Preiſe Spiritus Aa ruar. . — 6 W ckt 0 
von 140—145 M. Das Pfd. age? 65-70 Big., Karpfen 70 bis (oer 48 50. (Loko I Fe we trungsprets (50er) 68, eee 755 WNW 8 Schnee x 
80 Pfg., e e WR. 3 800 50 Pfg., Bleie 40—50 lg. (70er) J Sebr. me Fa 5 ) oe 2) 48,60. Kopenhagen 751 NE 6ihalb bedeckt 1 
ander 4560 P a Samen leiſch = 8 Big. ** ag Br 0 0 8 01 tter: Froſt. 6 Stockholm. 731 SSW 2 Schnee 1 
ammelfleiſch 9 0 V, indfleiſch 85—60 e = ma Be ohne Faß ) 68,--, (70er 2 50, | Haparanda 747 8 en 2heiter la | 
400 40—50 Pfg. geräucherten 88 eck 75—80 ae %e au: Febr. 20 r) 68,—, (70er) 48.50, Auguſt (50er) 70,—, (70er) 50,50. | Petersburg 750 WER 2 edeckt — 
eiſch 60—65 Pfg., 270 60 fa. — Sapiehaplatz: Fa ee rg a en | Wohlau ; 758 Abedeckt — 
1 Puthahn 5 . 10 1.50 M., 1 Gang 51050 M., 1 Paar cher Marktbericht Cort Oneentt. 772 N ibeler . 
Enten bis 4 1 Baar Hühner 33,50 M., 1 Paar junge der eee in der Stadt Poſen Cherbourg 77¹ 4 bedeckt 9 
Tauben 0,80 —1 1 M. 1 Perlhuhn 1,50 —1 75 M., 1 hr Tiſchbutter Ti Februar 1891. Helder 2 767 NNW 2 wolkig 3 
1 M. Die Mandel Eier 11,10 M. Die e Kartoffeln Sylt. 760 NNW 5 wolkenlos 1 
10 Pfg., 8 eug u unberänberten Preisen. othe Rüben, gamburg 761 NW 1 — bedeckt“ 2 
kleine 5—6 S rue 3—4 Stück 10 Pfg. Das Pfd. Aepfel 10 Schtier en 756 RER 7 dt 3 
bis 20 Pfg. Ole tandel grüne Heringe 35—40 Pfg. Weizen In 5 el 2 n 89 Nen r 762 858 Zbebedt 1 
Marktberichte. Roggen niedrigſterl 100 116 | 30 Ports 771 — 8 Adedeck = 
Berlin, 12. Febr. Nach amtlicher den nung Seitens 8 i böchſter Kilo⸗ ünfter 764 — Zbedeckt 3 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei Gerſte niedrigſter 1388 Wieabubn 760 en 5 bedeckt — 
= ans oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter & 100| Hafer Kerns gramm 110 55 8 nchen en — SW * 9 N 
ozen nie ter. — 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: Andere Artikel. Chemnitz 765 es 5ibededkt — 912 
= a 6: Be 71 M. 10 a 0 am et - M. ei 1171 Mitte Url Mute R 8 2 2 6 Schnee 3 
am ruar 71 M., am ebruar „ amt 82 5 Be ll BETA FIRE 1858 . — 
11. N 71 M. 90 Pf., am 12. Februar 71 M. ; 72 Br Me . DE 25 .I Breslau 764 SW A bedeckt —8 | 
Unverſteuert, mit 70 M. ſebmuch ab abe: Stroh auchfl. 129 11—I 110 |& var. 776 S Iſdebe „u 
Am 6. Februar 1891 51 M. 80 Pf. am 7. Air 51 M. Richt⸗ 4 —1 350 3 sk 8 Ei 3 769 NO 4 heiter 3 
40 Pfg., am 9. Februar 51 M. 30 5 a 51 M. 10 Pf., am Krumm. — —-— —1—| — 1 9110 1115| Trieſt 709 ſtill wolkenlos 8 
10 59 10 * 0 516 am 11. Februar 52 M. 30 Pf. Pen a1 7.279 3188 alt ib 11301 1120| 125] ) Nordlicht. ) Nachts Regen und ſtürmiſch. ) Schnee.) Nebel. 
a 52. M 0 Pf., am 12. Februar 51 — . * 20 P AL. bien (I —— - — —ammelfl.] A 12 1 10 1115 Ueberſicht der Witt 
Are, 12. Febr. Yentral- Markth alle. (mit icher Be- 5 — a - Eypeck 164 150 1155 Ein Minimum, welches „seitern weich von S Schottland I 
dect m Arran ge e, aeg rg ae in) 8 120 7 485 Er dia dee 2140 2 — 2120 iſt oſtwärts nach der Gegend von Sto olm ee — 
ntral⸗ axktlage. e ei] Ka 5 ' ren dieß an unſeren Küſten ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüd 
chwacher Zufuhr blieben die alten Preſſe. Wild und Geflügel. Nindfl. v — 801 — 90 ver: nweiſe ſtürmiſche ſüdweſtliche bis 
Een Zufuhr, ſtilles Geſchäft. Rehe hoch bezahlt, 385 5 Keule p. — 1120| 1 10 1 15 ER Schck] 3 600 3 50 3155 en e 5 cher Ern Binnenlande n ſüdweſtliche 


verkäuflich. Von 
Felt. Fisch a ee weit, 11 0 dan ſchley 18 


Pleſſe 5 9 Seefiſche knapp und feſt. Butter und ofen, den 13. Februar. ite 
Unverändert. Gemüſe, 1 55 und Südfrüchte. ug keine 2. jen. mit 1 5 ord. W. fand ‚ik % 
leiſch. Kinbfteiich Ta 6062, IIa 52—58, IIIa 43— 00 f Pro 100 r dürfte. 

Ei Ia 58—68, 48—56, ammelfleiſch la 51—55, Ila 45 „Weizen 18 M. 80 Pf. 18 M. 10 Pf. 17 M. 40 Pf. 
Schweinefleiſch 50—55, Bakonter do. 50 —51 M., e 555 — Roggen 16 0 18 10 18 20 
dis — M., ruſſiſches 45—46 M., galtztiches — M. per 50 Kilo. Gerſte 18 „ 8 „ TA 0 = 0 
8 und 9 dle da a 400 8. 5 . 18 70 „ 18 Die in 5 
ohne bien Kochw. 14 = 0 ⸗ 13 = N = „ 
Sa 120—140 56 Speck ger. 60—75 M., harte Schlackwurft er utterw,13 = — 12 - 50 ũ — 
140 M. per 50 Kartoffenn 4 O0 = 414 - . — 5 Po 
Wild. Rothwild 0,38 —0,45, 3 Rothwild 8 Lupinen blaue 8 = 50 8 = — „7 50 
Damwild 0,40 0,60, Rehwild Ja. do. 0,85 —1,05, IIa. do. 0 Die Markikommiften. 


51 ad Verlag der Hofbuchdruckereſ von W Decler & Como fu Nöfte) in Voſen. 


* Nördlich der Linie R —— 
ebiet 


—̃ ⁵ ———:]ü1mümäñ ³³qÄßuſſ 2 | iesbaden- Biarritz err wetter. Ei 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. liegt: über dem Biscaniihen uſen en und e fc 1 aus⸗ 


Einnächft Abkühlung bei böiger Witterung Platz ne 


aß die ſtarke Erwärmung, welche ſich jetzt in Deutſch⸗ 
ngarn dauert die ſtrenge Kälte fort. In Nord⸗ 


ſcweden in En er ſtarker Froſt a ern. n Haparanda wurde 
geſtern und heute Nordlicht beobachtet. In Hap en 


Deutſche Seewarte. | 


Waſſerſtand der Warthe. „ 
ſen, am 15 Februar Mittags 252 Meter. A 


Morgens 258 = 


3 2 13 = Mittags 2.58 8 


— — 


